
Archige ONn Bollchewiften zerftörf.
MWichtige rIUNDEN Öer Mennoniten in Rußland Gernichtet 1)|

2Bährend Des Aeltfkrieges kamen Die eu  en Kolonilten iın
Kußland ım allgemeinen und DIie Iennoniten ım bejonderen in
mancherlei Bedrängnis, Bald nach Ausbruch De$ KXrieges
in Der rulljilhen PDreitje eine unjinnige HeBkampagne
Deu  —_”  Che ein, DEr Jich alt DIie gejam{e Dreiie beteiligte *). “RBoe-
J9NDders richtete Jich Die Heße Die eu  en In Rußland, Die
Man ohne weiteres als Den „inneren ‚Seind“ und als „ LAnDdeS-
verräter“ Dezeichnete. Jhnen wurvde 3UM Yorwurf gemacht, Da
lie LLOB mebr als 100-jährigen AWohnens In Kußland Deukjhe
geblieben Jeien, DaR jie Deziehungen Deutjchland unferbielfen,
DaR jie DD DOort Unterftüßungen bekämen (wobher könnte Dn iDt
\prichwörtlicher Keichtum kommen?), DaR in jedem Haujfe DIiEe
DTITA Bismarcks unDd 1  eIm IL, 3u Jinden Jeien, DAaR Deutfich
and Die Kolonien aus yolitilchen Sründen unDd nach einem ffrgfe;gildhen lan angeleq babe u

3urechtfitellungen, Erwiderungen DDer Proteite olche
VBerleumdungen wurden DDN Den rullilhen Zeitungen (qart nicht
aufgenommen. Sine Deufiche Dreije aber qab 0g nicht, Denn Die
eufichen Zeitungen verboten; CO Durffe überhaupt nichts
Deufjches qedruckt werden, nicht einmal Bilitenkartien. Und DOCH
mußfen Diele eDen ]D qgemeinen wIie gerährlichen Berdächtiqungen
zurückgewiejen werDden. Yann Kkamen DIE SGejebe bDer Die 1qui-
Dieruna DCe$ eufichen Yandbefibes Deraus Yon Den ehorden
kamen ver|hiedene Antragen, Die austührlich beantwortet DEertr
Den ollien, DHenk]Hriftken auszuarbeiten U1

Yen nach/tehenden Zu7raß bat Der 177 te 1933 verlforbene ehemaligeVeiter Des mennonitilcdhen Vehrerjeminars un Der 3Zentfralichule 1n Halbitadt(Zaurien), Deter Braun, aut meinen AWunich ür Die QAienn. Se  ichtsblättergeihrieben (r hatte DAas Der 2Colokfihna-Kolonie 3 DeLr-
walten, DAas Durch ammlung DDN Urkunden aus Den SGemeindebeltändenSenfralarchiv ausbaute. Er emühbte lich Das 1D DDOT Dem 3ZugriffDer BDolldhewilten bewahren, Was ibm aber NUL bei einem kRleinen Teil DDoN
TRunNDen gelang. Yie gereffeien en konnte noch In e  T größeren Ilr-
beit als Deitrag SA SGSe DCeS en  en S  ulwefjensin R 11 an verwerten. Veider DAarTr c5 iDm nicht mebr mö5glich, jie Örucken

lallen Die Arbeit, Die ein Zeuqgnis Der kKulturellen Seiltung Des Deufich-tums in Rußland Daritellt, konnte auch eitdem noch nicht veröffentlich }nerf)en.
gehben ern 0Der auch qOharaktervoll

ir ind NUL Zeifungen bekannt, Die 5 wagten, biei'e.ä VBor-
5 profeltieren. („Kijewljanin“ DD Schulain in Kiew)



Ya galt e9, DAas nofwenDdige Iiaterial herbeizujchatffen Be
weije erbringen Tür Die Voyalitkät Der Koloniften, yür ibre Be
feiliqung wirf]chaftlichen Veben Deg Vandes, yür ibre Anteil
nahme in bejonderen YAotzeiten, bei rüheren Kriegen DDEeTr
Dei HYungersnNSöfen era 1lle möglichen ragen, Die man
kaum jemals gedacht a  e ollten gelhichtlich nachgewiejen und
Dokumentarijch beleat werden, Daz3zu In Rurzer U AI Be
\Oichislehrer in Halbitadt bin ich diejen Arbeiten ielfach
berangezogen worden. Ya en WITr o7t aqgelanq in alten ‘Da
pieren gelucht und qewübhlt, irgend ein nofwendiges oRu-
men rinden, Alanchmal DAaT Da Suchen ertolgreich, aber D7t
nußfien WITr muflos Die Arme linken allen weil Das$ en qgan;
ausjichtslos WAaTr Ian wußte Ja nicht einmal, Man en
19 Yie vorhandenen Archive en nach Jahrgängen
qeordnet, batten keine Regiftratur, keine Berzeichnife; und MDEeNMNN

noch eiINe KRegiftratur Da DAT, tauagte Jie nichts upnerdem De-
rand Jich auch piel atferıa in Drivathänden, (£$ Jind auch $ älle
vorgekommen, DAaR Derjonen, Die jahrzehntelang 1m öffentlichen
Veben geltanden hatten, eltimm behauptfetien, Diejes 0Der jene
YHYokumen qäbe e5, Jie hätften 0G jel gelejen, inan wı NUTt
nicht, 05 )ei; während ich überzeugt WDAaAT, DaR DAas befreftende
Hokument qgan;z unmöSglich eriltier a  en könne.

Um NUrL eın Beilpiel erwähnen: G)ie Hiennoniten hbaben 1M=-
Net qan; allgemein un mit einem gewiljlen Stol;z behauptet, Jie
bätten in ibDren Schulen Die rullilche Sprache aus eigenem Iln-
TIe eingetührt, Das )ei iDnen niemals erohlen worden; 05 jei
Den Koloniften Irüher Dqar verboten gqgewejen, rullilch lernen,
arüber qäbe 05 eine Urkunde Bisg ich ım Ha  a  er Aoloftf-
archiv eın offizielles Hokument aus DdDem Jahre 1866 fanD, Das
Die au  rückli  e Bor|chHriftk entbielt, Die ullilche Sprache in Den
Schulen einzuführen, Da IWDAaT Die Srage geklärt.

Ian DAaT al1o {roB DesS reichen IMaterials gan;3 Dilflos Ya
jagten MWITE uns bei Der Ylrbeit immer wWieDder: Yie Sache Dar) 19
nicht bleiben! SJas vorhandene qge  li IMaterial muß qe
ammelt, gejichtet unßd UDEeT]I geordnet werDden, Damit IDIT
wijljen, was IWDIT hiftoriicdhem IMaterial bejißen und Die bDe-
irel}fenden DNokumente ım Bedarfstalle winden JinD, unDd amı
jedermann weiß, lich zuverläjlligen Auf{Dluß holen kann.

Aluf Der eriten „Allgemeinen Konferenz  44 Der INennoniten:
SGemeinden nach dem riegq, Die ım unı 1917 in Halbitadi aqlte,
brachte ich eın Keterat eın ber „Die Notwendigkeit und eu-
IUung eines mennonitilchen Archivs“ VMeine VBorihläge Janden
allgemeine 3Zultimmung, unß 0G wurDde beichlofien JoTor ein



„Aennonitiidhes 3enfralatcbio'i gründen. €g wurxDde
ein YArchiv-Komitee aus erjonen qgewählt unD ich 3UmMm rcChi-
DAr ernannt.

Yun konnte Die Arbeit beginnen, wWurDde in Aufruf „An
Die IMennoniten:SGemeinden in Rußland“ erlajjen, in welchem Die
Gemeinden aufgerordert wurden, SGemeindechronilften wäbhlen
unDd Die lrbeit DeH Archivs {afkräftig unfer|tüßen., (Sin weiftes
RundihHreiben Die SGemeindecdhroniffen qab diejen einiqge Qln-
eifung Jür iDre lrbeit

Yie Alrbeit nahm einen qüniltigen Yerlauf In Dem Bank-
gebäuDde Der Halbitadier Kredikfgejell]chatt wurde DdDem Archiv O1n
eiqgener KRaum überlafjen, unDd hier Däuftien Jich bald Die

Jnzwilchen brach aber DeTr Bürgerkrieg auS, DEr a  Tte
1e und Jich Hauptjächli in Südrußland abjpielfe. Auch Die
Deufichen Kolonien wurden iImmer wieDder beimgejucht, unDd Das
Bankgebäude wurde mebhrTach ausgeraubt. SJa Türchtete ich TÜr
Das 1D und Tührfe 05 in meine AWWohnung über, eg be
rel in 3immer Jüllie

Seagen Ende 1920 eßfe Jich Die Sowjeifregierung auch ım
Suden endqülfig eIt Sie batte eın DHYekret erlaljen, DAaR alle DDLX
handenen Archive DEr KRegierung melden und übergeben
eien Yas machten WILr NUun nicht wanDdte mich Dden Kreis-
)owjet und machte ibm Den Borichlag, jel CIn Archiv qrüun-
Den G)ie eu  en Kolonien Jeien über 100 a  te alt, hbätten eine
rel  e Rultur und eine eigene Selchi  @, Da )ei eg DOCH wichtig,
Daß arüber hiftorijches Yiaterial gejammelt werDde, amı 05
balten bleibe; Jie hätten Doch auch Sinn und er/tändni Tür Rul
{uraufagaben u Hen Veiter Der Deuficdhen Sektion, auf Dden ich
mich verlaijen konnte, ich ins$ Yertkrauen qQeZOgEN. YAach
einigen Tagen batte ich Die Ernennung 3UM veraniwortflichen
Veiter De$ „3u gründenden“ Archivs in Der Zalche Iın WDAT Das
Archiv DOL unbefugien Eingrittfen gelichert. Satjächlich hat 6S
Denn auch in Der ganzen Heit, Die ich in Halb{fadt WaTr  / niemand
angefajtet.

AWMeniger qlücklich IWDAT Das Archiv Deg Halb It a
DieiIisamtes (Wolojtarchiv), Das alle amtlichen “‘Dapiere DEr
Anjiedlung jeit DEr ründung entbielt unD vollitändig
erhaltfen WAaATr Dem Allaemeinen Archiv konnte 05 nicht zugefteilt
werden, weil CO piel qroß MWDALT (es Tüllfe ıIn Dem Wolojtfgebäude
allein 3wWei Räume) und weil Das WMoloftamt 0G in DEr eigenen
Berwaltung bebalten wollte unDd mu Schon während Ded RBür
gerkRrieges a einmal eine Machno-Bande einen eil De$ Qlr
1D$ auf Die Siraße qe|hleppf, Daraus einen Scheiterhautfen



richtet unDß ibn angezünDdef. Als Dann 1921 in Sropß-ZokRmak, e1
nem qroßen Rufjentflecken, Jich Der Kreisiowjet einrichtefe, jehlte
cg ibm bald ‘Dapier, Das nirgen bekommen WDAaATr ine
aqes, alsı IDIT Vehrer aus Der Schule kamen, aben WIr, Daß Das
ABoloftarchiv ausgeräumt WwurDde. Zluf unjere Srage, wWas Das be-
Deuten olle, erhielten WILr JUur Antwort, DEr Kreisjiowjei brauche
Dapier Ya habe iCh als DD  = Tel ernanniter Archivar mit mel
nen Kollegen alle e in ewegung qe}eßBt, Das Archiv
eifen, aber umjon{ft Yas reiche Zlrchiv wurvde nach Sokmak
gelcOhleppt; Man eine leere Seite TanD, wurvde Jie TÜr Die an3-
lei hberausgerifen, Das beiderjeitig beichriebene ‘Dapier aber wurde
3UMm Yrenheizen verbraucht ODDEr als Iakulatur auf Dem Iarkt

worden.
verkauft. So ijt Das ZAlrchiv bis aufs leßte Blatt vernichtei

Senau emjelben Schickjal ilt auch Das noch ältere CHor
[1B Jeit 1789 anhbeimgertallen.

Im aDre 1923 wurde DAas$ Vehrerjeminar in Halbitadk, DE
jen Yirektor ich WAarT, gelchlofen RBald Darauf erkrankte iCh, unD
ich e1hlopß 3LE Kur nach Deufihland geben unDd Dann nach
merika auszuwanDdern, UDOT wollte ich aber DAa Alennonitilche
V  1D in Sicherbeit bringen. In einem größeren Sebäude De-
janden Jich oben untier Dem Dach leerjtehende Bodenräume, in
Die jelfen eın FremDder binkommt Sin eljerte BNer]feck konnte
man lich yür Das Archiv nicht Denken. prt 19 09 ruhen, bis
ür Rußland anDdere Zeiten kämen. Ql ich DAas Archiv Im Herbit
1924 abliejerfe, batte 05 Jolgenden Beltand:

Yas 10 Des mennonitilchen Schulrates Jeif
Yas Archiv Des Landwirtk  Z  Daftflihen “Wereins Jeit
Yas 1D DEg ‚Forlteipräljidenten ber Das gejamte ‚Sor]feiweljen
er
Yas 1D Der Pädagogilcdhen Kurfe und Des )päteren Vehrerjemi-
nars el 1878
Yas 10 Des Akennozentkfrums (1917—1920).
ine Ausleje wichtiger DHokumente aus Dem er WMoloftarchiv
ine Dokumentenjammlunag
Der eriten Heit

0e$ alten 3obh Cornies 1848),.
Yer |hriftliche YNachlaß Der amilie Cornies (darunfter eine qroße
enge Familienbriefe, auch rivatbrietfe DON offiziellen Derlonen
Des An und Auslandes)
ıne Dokumentfenjammlung Des JoD Miebe-Orloff
Yie iltori]|cdhe DHokumentenjammlung Des Friejen, erfaller

11
Des Selhichtswerkes
Yer )hriftliche Nachlaß DDN Reimer-Orlofft (T 1896
DYer |hrittliche AYKRachlaßß Des {teiten br SGör3 1911).

S ine Dokumentenjammlung Des Selchicdhisiehrers Deter raun.
ine mennonitilche Bibliothek DDIL 4  ber 300 Nummern, er und
Broichüren, Darunter Der  j1edene alte, noch aus Preußen uns Hol
and mifgebrachte, auch mebhrere handgejdhriebene er.



Veider L 09 mit Dem mennonitil|cdhen 10 DOocCh anders qe
kommen, als WIT erwartie Datften Später alte. man edenken.
Db aus Der Sache nicht DOCHh Unannehmlichkeiten erwachjen Rönn-
ten; inan bat Das Alrchiv Dann in eın nDderes SBebäude
üÜberführt. Im rühjahr 1929 wurvde Der Deliger in Die VNerban-
NUNG ge]chickt, Der ol aber wWurde beihlagnahmt. Sa ilt
auch DAas ZAlrchiv in Die HÄNDe DEr Sowjets gefallen JBas )hlie
lLich aus DeEem reichen, mi{ qgroßem lei gejammelten {  1D Qe=
worden ijt, habe ich nicht errahren Rönnen, aber 05 1t wohl TÜr DIie
Iennoniten alg verloren befrachten.

Y)ie wiljen]haftliche Berarbeitung Des bijtori  en Yiaterials
3ählte nicht Den Direkten OÖbliegenheiten Des ArhHivs ine
Arbeit Diejer Qlrt il aber DOCH zulfanDde gekommen. 1919

Jahre )eif Der ründung Deg A olo  naer Akennonitijchen
Schulrates verfloljen 3Zu Diejer Seier, Die übrigen Des
Bürgerkrieges nicht Itattjinden konnte, batte iCD eine ausführlichere
Seicdhi Des SOUulrates (und teilweilje Des mennoniti-
cen Schulwejens) gelOhrieben, welcher ich DAas Archiv nach
Aalichkeit ausqgenußt habe Yiele Ylrbeit i wohl Das ein3ige,
mMas ich DON DdDem ganz3zen Archiv ger  e habe

erwähne DAaAS,; Darauf binzuweijen, DAaR Nas
Sammeln Deg biltorilcdhen Iaterials nicht gqgenügt unDd noch keine
abjolute Sicherbheit qgewährt, S alt noch wichtiger : ijt e5, DaR Da  9
gejammelfe aier1i1a wiljen]haftli bearbeitet unDd Das (2tgeb:
nis DEr Qlrbeit veröffentlicht wirvd. ErIt Dann kann inan agen,
DAaR DAas Iaterial unverloren Dleibt, und ertIt Dann hat auch Die
Sejell ecinen Gemwinn DAaDON.

Ü  CT Braun2 YNovember 1932

Johann Zoferth.
er GerSienfisolle Tauferhiftorifer 1 Debensjahr geftorben.

Ilm 30 ZAugult 1936 )tarb SÖra3 3WeEI Laqge DDOL Jeinem
GÜ Seburtkstaq Hofrat rofellor DE Johann Cojerth Y)ie Ddeu  —  he
Seichicdhtswijllen|cdhar verliert In iDm eine IKEE Der Jie 3zahlreiche
archivalilche un und Yerwerkungen verdankt Sein eigent-
liches orl hunagsgebiet WDAaAT Die Ofe Der eliqio n S-
käüämpfe OCg Reformatkionszeifaltiers, Die auf Tun
aktenmäßiger elege klären unDß unvdreEINgeNDMMEN beur-
teilen Sin Spezialgebiet jeiner erfolgreichen Arbeit WAT


